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3d) lobe mif ba« SBbrfeulebcn,
(£in jeber tobt ja feinen Staub;
Der êunffe l)ab' ift) mid) ergeben,
Da« onbre otte« ift mir lanb.
Die ganje Seit mag untergeben,
Senn nnr bic $brfe bleibt beftcljcn!

Um sMd)ftcnlicb' und jöfeuftl)cu=
uflidjtcu

Sdjcrt fiel) ber $örfianer nid)t,
gür unfre fanberen ©cfri)id)tcu
Érrcidjt un« ja tein Strnfgeridjt.
teilt tat greift radjenb in bie $örfe
äls t)bd)ftcn« ctmn fdjlcrfjte $erfe,

Sityuögen lügen, trügen, rauben
Die $brfc ift nu« ein 2tft)l ;

Sir mögen fàlfdjcit Iren unb
©tauben -

Da« aüe« ift ja ^örfenfniel!
3e meljr mir au ba« Keffer triegett,
3c monniger ift ba« Vergnügen.

8afj bic gerupften ©imnel'nunfefa,
Ser Ijtct) fic, auf beu Öeitn"511 gcljn?
(Sin ?lufterttfd)inait« ift'«,|bicfcn

pnfeln
Uub iljrent 3ri)mcr^c7>usnfct)'iu
Ser iu be« üblere $orft fiel) uiftet,
Der fei aud) auf beu Dob gerüftet.

3u §anfe ja, ba finb mir freiliri)
©au} anber«, menu ber Sörfenrod
%m Nagel t)iingt, finb poli^cilid),
Unb l)äugcn einen ganzen 8d)orf
Son Dugenbeu um unfre Menben,

Sinb fromm unb rein au £er$ uub

Rauben,

©cl)'n Sonntag«, nad) bem £eile
bürfteub,

(Da«uu«,at«(il)riftcu,nötl)igbänd|t)
^ur fird)e, mo ber Pfarrer bürfteub

Die galten uufrer Seele ftrcid)t,

Unb fpettben etma«, jura (£rlaffc
Der Sünbctt, in bie Wrmenfujfc.

3e$t finb mir üDtcnfdj, finb ^oter,
Bürger,

Sinb greunb, finb geuerö« gefiunt,
%U Stflof, menn in nu« ber Sürger
Huf« nen' bie Oberljanb gcnmtnt.
9Jîau tann nidjt immer ifyriftlidj

umttbeltt,
Wim mit)) and) mit bem Denfcl

Ijonbcltu

Sa«^eftu.^ricgn.^raubocrl)eeren,
So« Sturm nnb gluten mebcrmöiyn,
Sir lädjett, menn nnr unfre Mljrcn

Die §onffe fdjön in §olmen
ftel/tu

SJcrbcrbeu mag,moô in bemSd)oo|)e
Der Seiten trei«t nur nid)t bie

pouffe!
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Uied des Vörsianers.
Ich lobe mir das Börseuleben,
Ein jeder lobt ja seinen Stand;
Der Hausse hab' ich mich ergeben,
Das andre alles ist mir Tand.
Die ganze Welt mag untergehen,
Wenn nnr die Börse bleibt bestehen!

Um Nächstenlicb' und Menschen-
pslichteu

Schert sich der Börsianer nicht,

Für unsre sauberen Geschichten

Erreicht uns ja kein Strafgericht.
Kein Arm greift rächend in dic Börse
Als höchstens etwa schlechte Perse.

Wichuögen lügen, trügen, rauben
Die Börse ist uns cin Asyl ;

Wir mögen falschen Trcn und
Glauben

Das alles ist ja Börsenspiel!
Je mehr mir au das Messer kriegeu,
Je mouuiger ist das Vergnügen.

Laß dic gerupften GimpelMnseln,
Wer hieß sie, auf deu Leim zn gehn?
Ein Anstcrnschmaus ift'sDiescn

Pinseln
Uud ihrcm Schmerzc'zu^nsch'n.
Wer in des Adlers Horst sich nistet,
Der sei anch ans den Tod gerüstet.

Hanse - - ja, da sind mir freilich

Ganz anders, wenn der Börsenrotk
Am Nagel hangt, sind polizeilich,
Und hängen einen ganzen Schock

Bon Tugenden um unsre Lenden,
Sind sromm nnd rein an Herz uud

Händen,

Geh'n Sonntags, nach dem Heile
dürstend,

<D as nns,als Christen, nöthig däncht)

Zur Kirche, wo dcr Psarrer bürstend

Die Falten unsrer Seele streicht,

Uud spenden etwas, zum Erlasse
Der Sünden, in die Armenkasse.

Jetzt sind wir Mensch, sind Bater,
Bürger,

Sind Freund, siud generös gesinnt,
Als Ablaß, wenn in uns der Würger
Aus's neu' die Oberhand gewinnt.
Man kann nicht immer christlich

wandeln,
Man muß auch mit dem Teufel

handeln.

WasPestu.Kriegu.Braudverheereu,
Was Stnrm nnd Fluten niedermtth'n,
Wir lachen, wenn nnr unsre Ähren

Die Hausse schöu iu Halmen
steh'n.

Verderben mag, was in dem Schooße

Der Zeiten kreist nur nicht die

Hausse!
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